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Unsere heutige JSumtneV umfaßt mit
jtw Unterhaltursgoblatt 3 Blätter mit
^ eammen 10 Seiten.
"
Jet Roman befindet sich im zweite « Blatt .

Zum Sterbetage eines
Lebendigen.

Unserer Toten gedenken heißt uns Feste deS
SamvfeS und des Lebens feiern. Je lauter der
Streit tobt , je heller sich die Gemüter entzünden ,
j» schwerer die Gefahr droht oder je näher uns
sin lang umworbenes Ziel erscheint, desto gewisser
sind sie mit ihrem Geiste unter unS. Am 31. Au¬
gust 1864 starb Ferdinand L a s s a l l e , vielen un-
nefmmt . Damals betrauerten nur Tausende ihn,
jem jetzt Millionen zujubeln, weil es mit ihm,
unter seiner Fahne , zum Kampfe geht . Die preußi¬
sche Wachlrechtsbewegung ist die Wiedergeburt der
Lassalleschen Agitation .

Es war am 1 . März 1863 , als L a s s a l l e an
las Zentralkomitee in Leipzig die Worte schrieb ,
die unzerstörbar im Gedächtnis jedes Arbeiters
haften werden:

Organisieren Sie sich . . . zu dem Zweck einer ge¬
setzlichen und friedlichen, aber unermüdlichen und un¬
ablässigen Agitation für die Einführung des allge¬
meinen und direkten Wahlrechts in allen deutschen
Ländern. Je mehr das Echo Ihre Stimmen mil¬
lionenfach widerhallt , desto unwiderstehlicher wird der
Druck derselben sein. . . . Alle Kunst praktischer
Erfolge besteht darin , alle Kraft zu jeder Zeit auf
einen Punkt — auf den wichtigsten Punkt — zu kon¬
zentrieren und nicht nach rechts noch nach links zu
sehen. Blicken Sie nicht nach rechts noch nach links,
seien Sie taub für alles , was nicht allgemeines und
direktes Wahlrecht heißt oder damit im Zusammen¬
hang steht oder dazu führen kann ! . . .

Dies ist das Zeichen , das Sie aufpflanzen müsien.
Dies ist das Zeichen , in dem Sie siegen werden ! ES
gibt kein anderes für Sie !
Was berechtigte den Mann , der diese Worte

schrieb , zu so hohem Optimismus ? An der Spitze
des preußischen Staates ' „and ein Könige der ein
Todfeind der Demokratie war und keinerlei Ver¬
ständnis hatte für andere Interessen als die seiner
Dynastie und ihres Heeres. Diesem König diente
rin Minister, der sich seine Sporen bei der Nieder¬
werfung der Revolution verdient hatte , dessen Er¬
nennung von allen freiheitlich gesinntenKreisen mit
einem Schrei des Entsetzens begrüßt worden war,
der mit der zweiten Kammer in Konflikt lebte und
die von seinen Vorgängern getretene Verfassun ;
nochma 's n»jt dem Kürassierstiefel zu Boden trat .
In der Kammer aber dominierte die engherzige,
manchesterlichbeschränkte, schwachmütige Fortschritls-
>artei , die erschreckt von den Erfolgen des Bona-
wriismus im gleichen Wahlrecht nur» die Ent-
esielnng blinder Kräfte wider die ängstlich gehütete
Stellung der Bourgeoisie erblickte. Links der Fort¬
schrittspartei standen aber nur noch die völlig zer¬
sprengten Reste der alten Demokratie, und darunter
w .'gten die politisch ziellos und gedankenlos küm¬
merlich dahmlebenden, sich allmählich erst zum mo¬
dernen Jndunrieproletariat entwickelnden Massen
des arbeitenden Volkes . So schien alles Wider

n zu sprechen, und man begreift den Angstruf,mit welchem als einer von vielen der Fortschrittler
Ltreckfuß der beginnenden Bewegung entgeg ni¬
trat :

«Es kann für die im Finstern arbeitenden Feinde
der Freiheit (heute heißt es in der Vossischen Zeitung :
bas Zentrum ) keinen günstigeren Anhaltspunkt geben
als die jetzige so unzeitgemäße Arbeitsbe -
wcgung . und cS ist daher nicht zu verwundern , daß
man schon jetzt vielfach den allerdings unbegründeten
Verdacht , die ganze Sache gehe von der Reaktion aus ,
äußern hört ."

Es gibt kein ? Schwierigkeit für die jetzige preu-
lische Wahlrechtsbewegung, die nicht Ferdinand
affalle mindestens ebenso dräuend entgegen-

stestanden hätte. Trotzdem sah er seinen Sieg
^>raus . denn er nahm an, daß alle Absichten und
Berechnungen der Gegner eines Tages znsammen-
«rrchen würden unter der Wucht von Politischen
Notwendigkeiten . Im Kampfe gegeneinander
standen Bismarck und die Fortschrittspartei , in der
äußeren Politik verschärfte sich der Gegensatz
fischen Preußen und Oesterreich zur blutigen
Entscheidung. Wed r Bismarck noch die Fortschritts
par 'ei , weder Wi Helm I . noch Franz Josef I . waren
Anhänger des gleichen Wahlrecht. Schließlich
aber wurden sie alle von der Idee
« es gleichen RechtS bezwungen . Von
»leiem Standpunkt ans gesehen erscheint der Sieg ,
en das gleiche Wahlrecht eben erst in Oesterreich« rang , nur als Glied in einer Reihk ' von Erschei¬

nungen , deren Entwicklung zu Lassalles Zeiten be-
stan : , . Im Kampfe gegen die demokratischen« tromnog ; t der Zeit verlor Oesterreich seine

- ^ tellmig als deutsche Vormacht, schließlich hat cs
sich ihnen unterwerfen müssen , um seine Existenzals europäische Macht zu behaupten.
, Bismarck hatte den staatsmäimischcn Vorzug,

dlerzig Jahre vor Oesterreich die . Bedeutung des
allgemeinen Wahlrechts als einer deutschen Staats -
Notwendigkeit erkannt zu haben. Schon auf dem
frankfurter Bundestag hatte er, beeinflußt von der
beginnenden Agitation , diese volkstümliche Idee
S
egen Oesterreich ausgespieit. Jin Reichstag des
Norddeutschen Bundes hielt er aber dann am

März 1867 jene berühmte Rede für das gleiche
iWahlrecht , die der beste Beweis dafür ist, was die
Etliche Notwendigkeit eines Gedankens auch über
widerstrebende Geister vermag . Bismarck sagte :

CS

Da» allgemeine Wahlrecht ist uns gewissermaßen
als ein Erbteil der Entwicklung der deutschen Einheiks-
bestrebungen überkommen; wir haben ek in der Reichs¬
verfassung gehabt, wie sie zu Frankfurt entworfen
wurde, wir haben er im Jahre 1863 den damaligen
Bestrebungen Oesterreichs in Frankfurt entgegengesetzt ,
und ich kann nur einfach sagen, ich kenne wenigsten»
kein besseres Wahlgesetz . ES hat gewiß eine große An¬
zahl von Mängeln , die machen , daß auch dieses Wahl¬
gesetz die wirklich besonnene öffentliche und berechtigte
Meinung eines Volkes nicht vollständig photographiert
und en miniature widergibt, und die verbündeten Re¬
gierungen in ihrer Allgemeinheit hängen an diesem
Wahlgesetze wicht in dem Maße , daß sie nicht jedes an-
dere akzeptieren sollten, dessen Vorzüge vor diesem
ihnen nachgewiesen worden . . . Wir haben einfach
genommen, was vorlag und wovon wir glaubten , daß
es am leichtesten sein würde, und haben weitere Hinter¬
gedanken nicht dabei gehabt. Was wollen denn die
Herren , die daS anfechten, und zwar mit der Beschleu¬
nigung, deren wir bedürfen, anderes an deren Stelle
setzen . Etwa daS preußische Drriklaffenwahlstzstem?
Ja , meine Herren , wer dessen Wirkung und die Kon¬
stellation, die es im Lande schasst, etwas in der Nähe
betrachtet hat , muß sagen, rin widersinnigere», elen¬
dere» Wahlrecht ist noch nicht in irgend einem Staate
auSgedacht worden. Ein Wahlgesetz , daS alles Zusam¬
mengehörige auSeinanderreißt , und Leute zusammen¬
würfelt , die nichts miteinander zu tun haben, daS in
jeder Kommune mit anderem Maße mißt : Leute, die
in irgend einer Gemeinde weit über die erste Klasse
hinausreichen, die sie allein ausfüllen würden , zu einer
benachbarten Kommune in die dritte Klasse wirft . . .
Wenn der Erfinder diese» Wahlgesetzes sich die prak¬
tische Gestaltung vergegenwärtigt hätte , hätte er eS
nicht gemacht . Eine Willkürlichkeit und eine Härte
liegt in jedem Zensu», eine Härte , die da am furcht-
barsten wird , wo dieser ZensuS abreißt . . . . Ich ge¬
stehe also offen : weiß mir jemand überzeugend darzu¬
tun , daß ein anderes Wahlgesetz besser ist , freier von
Mängeln als das vorliegende und im Besitze großer
Vorzüge, die dieses nicht hat, so ist die Frage diSku-
tabel ; aber wenn wir un» in diese Diskussion vertiefen
würden, würde man die ganzen Bibliotheken, die über
diese Frage im Laufe der letzten 30 Jahre geschrieben
worden sind , hier durchdiskutteren und unS doch schwer¬
lich einigen.
Diese Rede beweist , in wie hohem Grade "e

politischen Berechnungen, die Lassalle aufgestellt,
hatte, richtig gewesen waren . Bismarcks Rede ist
ein Triumph der Logik, aber nicht biSmärckischer
Logik, sondern Lassallescher Logik über den biS-
märckischen Geist .

Die ' Afierkennung deS gleichen Wahlrechts war
eine Existenzfrage für den preußischen Staat ge¬
worden, sie wird für ihn zum zweitenmal« eine
Existenzfrage werden . wenn die Arbeiterschaft
Preußens nicht ablasten wird, auf Erfüllung ihrer
gerechten Forderung zu dringen . , So stark ist kein
Staat , daß er sich auf die Dauer dem bewußten
Willen der übergroßen Mehrheit seiner Bevölkerung
entgegenstemmen könnte . Wie LassalleS Weg geht
auch heute der unsere durch Wildnis und Nebel,
und wir wissen selbst nicht, wie weit wir sind . Wer
weiß , ob nicht viel früher als wir es ahnen, ein
Windstoß die Schleier zerreißt und Helles Sonnen¬
licht uns dem Ziele näher zeigt , als wir zu hoffen
wagten ! Die unverlierbare Richtung aber zur
Demokratie und über sie hinaus zur ökonomischen
Emanzipation des vierten Standes hat uns jener
gewiesen , der zu Breslau begraben liegt rmd dessen
Angedenken wir nicht durch historische Erinnerungen
ehren können , sondern nur durch die Tat , die den
Sieg der Zukunft, seinen Sieg bereitet.

Badische Politik .
Die unglaubliche Leichtfertigkeit

mit welcher der Karlsruher Merkurkorrespondent
über Dinge berichtet , in welchen er sich als Autorität
aufzuspielen beliebt, sei hier wieder einmal an ei¬
nem Beispiel charakterisiert . Der Merkurkorrespon¬
dent l>i le rausgefunden, daß der Einnahmeaus -
fall der württembergischen Staatsbahnen kleiner
ist, als der der badischen Bahnen . DaS erklärt
sich für jeden , der die Verhältnisse kennt , auS der
Tatsache , daß in Baden jetzt Tausende und Aber¬
tausende noch auf Kilometerhefte fahren , deren Ein-
nahmeil schon für den Monat April gebucht sind .
Auch war der Personenverkehr, der in Baden im
Juli eine große Rolle spielt , dieses Jahr um ein
beträchtliches geringer, als im Vorjahre . Allein
an diesen Tatsachen geht der Merkurkorrespondent
achtlos vorbei . Er schiebt die Schuld der größeren
^' iunahmeausfälle der badischen Bahnen auf die
„ sire Idee "

, Baden dürfe keine 4. Klaffe ein¬
führen. Wörtlich schreibt er dann :

. Der Sprung von 2 Pfg . der 3. Klasse auf
4.5 Pfg . der 2. Klasse ist so groß, daß er die Leute
förmlich nötigt, in der 3. Klasse zu fahren Hätte man
die g 'eicke Reform eingeführt, wie die übrigen Staaten
einschließlich Württemberg, so würde der Ausfall sich
auch nicht höher beziffern, als auf etwa 0. 3 Millionen."
Wer die Behauptung aufzustelleu wagt , daß eine

V e r rn e h r u n g der Klaffen eine Erhöhung der
Einnahmen mit sich bringt , sollte lvcnigstens den
Versuch machen, . diese Behauptung auch zu be¬
weisen . Tatsächlich bewesen die Erfahrungen das
Gegenteil . Ter Sprung von 2 aus 4,5 Pf .
gilt auch nur fiir den ^P e r s o n e n z u g . Dieser
aber wird in der Hauptsache nur von den Minder¬
bemittelten frequentiert. Ein vierklassiger Per -
sonenzug ist ein verkehrswirtschaftlicher Unsinn .
Nach der Ammonschen Logik müßten die 1 . und 2.
Klasse die rentabelsten, die 4 . Klasse ' aber die un¬
rentabelste scin . In Wirklichkeit aber liegen die
Dinge direkt umgekehrt , die teuren Klaffen
erfordern ganz erhebliche Zuschüsse und zwar wer¬

den sie gedeckt aus den Einuahmen der 3. und 4.
Klaffe . Würde man endlich zinn Prinzip des
Zwei klaffensystemS übergehen und zwar in der
Weise, daß die niedere Klaffe möglichst billig ist ,
die 1 . Klaffe aber so bezahlt werden muß,
daß der Fahrpreis wenigstens den An¬
forderungen, die diese „besseren" Reisenden an die
Bequemlichkeit stellen — was heute auf Kosten der
Passagiere der unteren Klaffen geschieht — entspricht ,
so würde der Personenverkehr sich glänzend rentieren .
Statt dessen manipuliert man mit allen erdenk¬
lichen Schikanen, die das Reisen erschweren und
infolgedessen die Einnahmen aus dem Personen-
verke r ungünstig beeinflussen .

Es ist geradezu harsträubend, was die Eisen -
bahnbureaukratie alles ersonnen hat , um den
Menschen daS Reisen per Eisenbahn möglichst
zu verleiden. Um „b i l l i g " zu reisen muß man vor
Antritt der Reise sich einem förmlichen Studium
unterwerfen . Und das inr Zeitalter des Verkehrs.
Leider haben sich die meisten reisenden Menschen
— der größte Teil reist überhaupt noch nicht, oder
nur verschwindend wenig — so sehr an diese
Chikanen gewöhnt, daß sie die Ungeheuerlichkeit
dersekben kaum noch empfinden .

Es geht ihnen wie einstens dem deutschen Ar¬
beiter, von dem Lasfalle gesagt hat , man müsse ihn
erst darauf aufmerksam machen , daß eS ihm jchecht
geht , so hatte er sich an sein Sklavendasein gewöhnt.

Unsere Eisenbahnbureaukratie reist fast
stets auf Staatskosten , kein Wunder wenn
diese Herrschaften absolut kein Verständnis fiir die
Erfordernisse eines modernen VerkehrslebenS
haben. Sache der Presse ist eS aber, auf die be¬
stehenden Mißstände , die aus einer längst ver¬
gangenen Zeitperiode gedankenlos mit in unsere
heutige verkehrsreiche Zeit hereingeschleppt wurden,
immer wieder energisch Front zu machen , bis end¬
lich dieser bureaukratische Schlendrian überwunden ist.

Endlich
wird mit dem Ausbau der Murgtalbahn begonnen.
AIS erste Arbeit wird die Tunnelschluchtbrücke , so¬
wie der große Tolübergang bei Langenbrand und
das große Tunnel oberhalb der Werke von Katz
u . Kluisipp - Weisenbach in Angriff genommen.

Wenn man in der Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts , wo die Technik noch in den Kinderschuhen
steckte, in dem Tempo Eisenbahnen und Bahnhöfe
gebaut hätte, in dem die badische Eisenbahnbureau¬
kratie heute baut , dann wäre die Strecke M ann -
heim — Basel wahrscheinlich heute noch nicht
fertig. Damals war die Asenbahn allerdings auch
kein „Schmerzens- und Sorgenkind " für die ba¬
dischen Staatsmänner , sondern eine Einrichtung,
für die man gerne Millionen hingab, um in ihren
Besitz zu kommen . Heute empfindet man diese
Einrichtung als eine Last , für die man nur not¬
gedrungen und dann noch sehr ungern Ausgaben
macht .
Und noch ei« Beispiel für die Volkswirtschaft

liche Rückständigkeit unserer Eisenbahnver¬
waltung .

Aus Mannheim wird der Frankfurter Zeitung
berichtet:

Wie groß im Gebiet der badischen StaatSeisenbah -
nen auch in disem Sommer der Wagenmangel ist, mag
man auS folgenden Angaben ersehen , die einer hie¬
sigen Firma von der Generaldirektion der badischen
Bahnen gemacht worden sind . Die Angaben beziehen
sich auf die Woche vom 15. bis 20. Juli 1907 und ver¬
gleichen diesen Zeitraum mit den vom 16. bi» 21. Juli
1906 . In der Zeit vom 15. bi» 20. Juli d». I ». sind
im Mannheimer Hafengebiet 2878 Wagen pro Tag
verlangt worden, gegen 1114 im Vorjahre , die Steige¬
rung beträgt also nicht weniger al» 113 Prozent . Ge¬
stellt wurden 1091 Wagen, im Vorjahre ( 848 ) . Es
fehlten also im vorigen Jahre 267 Wagen pro Tag , in
diesem Jahre 1289 ! Die Generaldirektion versichert,
daß alles geschehe , um möglichst viel Wagen nach
Mannheim zu bringen, und zwar ohne Rücksicht auf
die Kosten ; er sei aber unmöglich , gegenüber einem der¬
artig gesteigerten Andrange ganz befriedigende Ver-
hültmsse in der Wagenstellung herbeizuführen . Sie
könne aber auch, gleich allen anderen Eiscnbahnverwal-
tungen , eine wesentlich bessere Wagenstellung für die
nächste Zeit nicht in Aussicht stellen .

WaS würde man über einen Geschäftsmann denken ,
der sich solcherweise herausreden würde, wenn sein Ge¬
schäft blüht , er aber außer stände ist, den Anforderungen
gerecht zu werden. Der Wagenmangel datiert schon auf
viele Jahre zurück. Aber eS geht hier , wie bei den
Vahnhofbauten. „ Nur immer langsam voran , damit der
Krähwinkler Landsturm auch Nachkommen kann" . Wür¬
den in der Generaldirektion Leute sitzen, die in der
Praxis des GeschäftslebcnS Erfahrungen gesammelt
haben — also Kaufleute — so wäre ein solcher Zu¬
stand einfach undenkbar. Die lebendigen Rechenmaschinen
aber , die heute unseren Eisenbahnverkehr leiten und ver¬
walten und die volkswirtschaftlich niemals rech¬
nen gelernt haben, trösten sich damit , „daß ohne Rücksicht
auf die erhöhten Kosten " getan wird , was getan wer¬
den kann. Wenns nicht ausreicht, reichts eben nicht aus .
Damit basta !

Man möchte sozusagen mit Eisenbahnschienen drein¬
schlagen , wenn man sieht , wie hier gewirtschaftet wird.

Bon einer sozialdeMokratisch -zcntrümlichen
Koalition

phantasiert der Mannheimer Generalanzeiger wie
der einmal . Und warum ? Weil wir , ebenso wie
die demokratische Presse , die „ kluge Zurück¬
haltung " der Nationalliberalen in der preußischen
Wahlrechtsfrage als parteipolitisches Manöver
charakterisierten . Wenn das Baffermannorgan un?
deshalb als der Freundschaft mit dem Zentrum
bezichtigt , so muß es denselben Vorwurf logisch . r-
weise auch gegen die demokratischen Block¬

freunde richten . Daß in dieser Situation der
Generalanzeiger seinen Knix vor den Konservativen
macht und sie händeringend anflcht, doch vorn
Zentrum abzurücken und den Nationalliberalen zu
S

ilfe zu eilen , sei nur nebenbei erwähnt. Di«
ehnsucht nach dem konservativ - liberalen

Block für die nächsten badischen Landtagswahlen mit
dem Segen der Negierung, kann das Mannheimer
nationalliberale Blatt noch immer nicht überwinden.

Es wäre zum lachen. wenn 'S nicht gar so traurig
wäre . DaS Zentrum kann , wenn die National -
liberalen so weitermachen , bei den nächsten Laud-
tagSwahlen die Hände in den Schoß legen und es
bekommt trotzdem die Mehrheit, die ihm das letzte
mal vor der Nase wcggeichnappt wurde. Es
braucht sich dabei nicht einmal „ liberaler" zil gc -
rieren , als es die Nationalliberalen sind .

Durch die liberalen Wählermassen geht ein libe¬
raler Grundzug , aber das liberale Wählerpublikuin
hat nicht Energie genug , um mit den politischen
Jammermenschen aufzuräumen,

'
die seit mehr als

30 Jahren die deutsche Politik fort und fort
verpfuschen . Vielleicht müssen erst die Gene-
ralanzeigerpolitiker noch einmal die Oberhand be¬
kommen , bis den liberalen Wählern der Gedulds¬
faden reißt

Deutfche Politik .
Wofür man in Deutschland drei Monate ein¬

gesperrt wird.
Ein groteSkeS Beispiel von Klassenjustiz wird au»

Liebenwerda gemeldet. Vor den Reichstagswahlen
hatten im Kreise Torgau -Liebenwerda viele Wählerver¬
sammlungen stattgefunden, in denen der Sozialdemokrat
Arna R e i ch a r b dem liberalen Kandidaten Otto
regelmäßig entgegentrat . In einer Versammlung fielen
von sozialdemokratischer Seite Zwischenrufe . Der an¬
wesende Gendarm wollte die Zwischenrufe verbieten, wo-
rauf Reichard ihm in der Debatte auseinandersetzte, daß
„sein Verhalten keinen gesetzlichen Boden habe und daß
ihn die Zwischenrufenichts angingen"

. Diese anständige,
richtige , ruhige , von jedem Echimpstvori weit entfernt «
Bemerkung trug dem Sozialdemokraten eine Anklage
wegen Beamtenbeleidigung ein und vor
einigen Tagen verurteilte ihn das Schöffengericht zu
Liebcnwerda wirklich zu drei Monaten Gefängnis . Wenn
sie nicht so haarsträubend wäre, diese Klassenjustiz , si«
wäre das Lächerlichste von der Welt.

Naumann über das Zentrum.
In Nr . 35 der Naumannschen Hilft liest man : „Da »

Zentrum will wieder einmal alle Türen offen halten :
für daS Wahlrecht, gegen da » Wahlrecht — nichts al»
elender Parteifchacher! Wir sind neugierig, was der
Katholikentag zum preußischen Wahlrecht sagen wird .

"
— Der Katholikentag sagte natürlich über die preußische
Dreiklassenschmach kein Wort und drechselte anstatt dessen
nur schöne Worte von der Gleichberechtigung der Ar-
beiter .

Ein „lästiger Ausländes .
In Dortmund ist ein Führer der christ -

l i ch e n Gewerkschaften , der seit 14 Jahren in Preußen
ansässige Bergmann Johann Ankoni , ein heimatbcrechtig-
ter Holländer, ohne ° Angabe von Gründen aus d^m
preußischen Staatsgebiet aukgcwiesen worden . Eine dem
Reichskanzler eingereichte Beschwerde wurde abschlägig
beschieden . Auch Christen gelten als Schnorrer nnd Ver¬
schwörer , wenn si« mal gegen St . Kapitalismus etwa»
unternehmen .

Preußische Knlturdliite.
lieber ein Stück Schuljammer k » der Mark

berichtet da» Oberbarnimer Kreisblatt : Schon über Jahr
und Tag fehlt an der vierklasfigen Volksschule in Bralitz
die dritte Lehrkraft. Die Vertretung mußten die beiden
Lehrer Schulz und Schneider übernehmen, jeder von
ihnen hatte zweiKlassen zu verwalten. Infolge der
Ueberbürdung ist nun der erste Lehrer, der bereits im 69.
PdbenSjahre steht , ernstlich erkrankt , so daß ihm von »
ärztlicher Sette daS Unterrichten auf länger» Zeit un-
tersagt wurde. Run quält sich der rin« Lehrer mit
der ganzen Schule , die nicht weniger al» 220 Kin- -
der zählt , ab. Eine Unterstützungseiten » der Lehrer aus
benachbarten Dörfern ist nicht zu erwarten , da dort eben¬
falls nicht genügend Lehrkräfte vorhanden find . Da »
Ganze nennt man preußische Kultur im^ 0 . Jahrhundert !

Für das Geld, das ein einziger Kaiserempfang kostet,
könnte die Kulturschande in vielen Gemeinden beseitigt
werden. Für KMurausgaben hat man in Preußen -
Deutschland nie genügend Geld. Umsomehr aber für
Fürstenempfänge .

Zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
machen jetzt auch die GebirgS- und Trachtenvrreine mo¬
bil , die angeblich den ganz unpolitischen Zweck haben,
die heimischen Gebräuche zu pflegen und die alten Volks¬
trachten zu erhalten . Die nordbaycrischen GebirgStrach-
tcnvereine haben sich zu einem Gauverband vereinigt, der
den Kampf gegen die Sozialdemokratie ausgenommen
hat , indem er einen Antrag annahm , wonach Mitglieder ,
die für eine Gewerkschaft agitieren , für Streikende sam¬
meln oder sich politisch im Sinne der Sozialdemokratie
betätigen , auszuschlictzen sind . Ebenso verfallen ganz«
Vereine dem Ausschluß, wenn sie dulden , daß Mitglieder
sich in vorerwähntem Sinne betätigen. Endlich ist eS
den angeschlosscnen Vereinen bei Strafe deS HinanS-
wurfs verboten, bei Gewerkschaftsfesten mitzuwtrken und
ihre „Künste " zu zeigen . Das glorreiche Beispiel der
Kriegervereine wirkt also ansteckend auch auf die Pim »
perlvereine . Dieser lächerliche Windmühlenkampf gegen
die Sozialdemokratie wird nur den Erfolg haben, dt«
Arbeiter , die bisher noch die stärkere Stütze derartiger
Vereinigungen sind, immer mehr von der Vereinsmeierei
abzubringen . Und das ist gut so.

Liberales vom Liberalismus .
Wie in Dortmund und Hagen haben auch in Duis¬

burg die Linksliberalen eine Resolution angenommen,
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ton der man wünschen kann , daß sich der Freisinn sie
Dur Richtschnur nehmen sollte . Der liberale Wahlverein
Duisburg hat der Forderung deS gleichen , geheimen und
direkten Wahlrechts in Preußen seine „ freudige Zustim¬
mung " ausgesprochen; er protestiert gegen die „Stimmen
der Zaghaftigkeit und des Widerspruchs" , und erklärt
das rückhaltlose Eintreten für diese Reform „für eine
Lebensfrage des entschiedenen Liberalismus ".

Huelatid*
England .

Der Schluß der Parlamentssession .
Am 27. August ist die zweite Session des liberalen eng¬
lischen Parlaments geschlossen worden. Die Tagung kann
selbst von einem Optimisten nicht als ergebnisreich be¬
zeichnet werden. Indessen wird man zugeben müssen ,
laß nicht allein die liberale Regierung und Parlaments¬
mehrheit — eine ganz anderen Schlages als in Deutsch¬
land — die Schuld daran trägt : In erster Reihe ist da¬
für das Oberhaus verantwortlich zu machen , welches ein¬
zig und allein darauf auSging , die Möglichkeit einer
jeden fortschrittlichen Politik ad absurdum zu führen .
Von den von der Regierung eingebrachten Gesetzesan¬
trägen sind nur wenige wirklich bedeutsame von beiden
Häusern angenommen worden. Und auch diese entgingen
nur deshalb der Guillotine ' des Oberhauses , weil sie
nicht gut als die Sache einer Partei angesehen werden
konnten . Die Armeereform Haldanes fand ungeteilte
Zustimmung, ebenso die für Englands Industrie bedeu¬
tungsvolle Patentgesetz-Vorlage . Das Gesetz, das dem
Manne die Ehe mit einer Schwester der verstorbenen
Frau gestattet , erweckte nur bei den geistlichen Mitglie¬
dern des Oberhauses ernsthaften Widerspruch, und die
Vorlage schließlich, die der Frau das passive Wahlrecht zu
den Gemeindevertretungen gewähr», konnte auf keiner
Seite zu heftigen Kämpfen Anlaß geben . Ganz anders
aber stand es um die großen Gesetzesvorlagen, die die
gegenwärtige Regierung in Verfolg demokratischer
Grundsätze einbrachte. Eine nach der anderen wurde
dom Oberhaus ohne weiteres verworfen, oder — was
noch schlimmer, weil es taktisch viel geschickter war — so
sehr abgeändert , daß das Unterhaus sie selbst wieder zu¬
rückzog. In der vorigen Session brachte daS Oberhaus
die Unterrichtsbill und das Gesetz über daS Pluralstimm -
recht zu Fall ; in dieser galt der Kampf zwischen den bei¬
den Häusern vor allem der Landfrage. Für alle drei
Gebietsteile brachte die Regierung fortschrittliche Gesetz¬
entwürfe ein, die der Landflucht Einhalt gebieten und
die Lage der kleinen Pächter verbessern sollen . Die Groß¬
grundbesitzer des Oberhauses haben alle drei verworfen :
zwar haben sie nur die schottische endgiltig abgelehnt,
aber sie haben auch die irische so sehr abgeschwächt , daß
das Unterhaus , das sie schließlich in der Fassung der
LordS annahm , sich darüber durchaus klar war , daß von
diesem Gesetz irgend welche durchgreifende Verbesserungen
durchaus nicht zu erwarten sind ; und die englische Land¬
bill wurde vom Oberhaus mit derartigen Zusatzanträgen
versehen , daß die Regierung das Gesetz in dieser Form
für unannehmbar erklärte und die Erledigung dieser
Vorlage der nächsten Session überlassen werden mußte.
In dieser wird dann der Kampf, der zum prinzipiellen
Kampf gegen die Institution des Oberhauses geworden
ist, fortgeführt werden. Allerdings wird dann die Re-
gierung diesen Kampf mit weit mehr Energie und Kon-
srquenz führen müssen als bisher.

Amerika.
Die Japaner in Kanada . Seitdem ihnen die

Vereinigten Staaten verschlossen sind , kommen die ja-
panischen Arbeiter in Massen nach Kanada . Der Zu-
ström ist seit einigen Monaten so stark geworden, daß er
unter der kanadischen Arbeiterbevölkerung große Beun¬
ruhigung hervorgerufen hat . Es soll versucht werden,
die Regierung in Tokio zu veranlassen, daß sie freiwil¬
lig die Auswanderung nach Kanada beschränke , wie eS
1899 geschah, alS Japan das Zugeständnis machte , nicht
mehr wie 500 bis 600 Arbeiter pro Jahr nach Kanada
auSwandern zu lassen . Von der Legislatur auS ist schon
öfter ein Verbot der japanischen Einwanderung be¬
schlossen worden, aber die Regierung legte immer ihr
Veto ein, um die guten Beziehungen zwischen den Län-
dern nicht zu stören.

Der aus w artige Handel im Jahre
1906/07 hat sowohl , was Einfuhr alS auch was
die Ausfuhr anbelaugt , Rekordziffern erreicht
und damit bewiesen , daß die ProsperitätSveriode
„ drüben" immer noch anhält . Besonders stark ge¬
wachsen sind in dem am 30 . Juni 1907 schließenden
Jahre die Einfuhren . Sie übertreffen die vorher¬
gehenden um 208 Millionen Dollar , während die
Steiger » : .g der Ausfuhrziffer gegenüber dem Jahre
1900/06 unr 137 Millionen Dollar beträgt . Die
aktive Handelsbilanz in den Vereinigten Staaten
ist demnach gegen das Vorjahr um 71 Millionen
Dollar gefallen , beträgt aber immer noch 446 Mil¬
lionen . Der tatsächliche Umfang des auswärtigen

Handels der nordamerikanischen Union ist aus fol¬
gender Aufstellung ersichtlich :

1906/03
Dollar

1 743 864 600
1 226 662 400

Ausfuhr
Einfuhr
Gesamter auS-
wärt . Handel 2 970 428 900
Ueberschuß der
Ausfuhr über
die Einfuhr 617 302 100

1906/07
Dollar

1880 861 000
1 484 401 000

Steigerug
geg . d . Vorj.

Dollar
136 986 600
207 838 600

3 816 252 000 344 828 100

446 450 000 70 862100
Von Interesse dürste auch eine Gegenüberstellung

der landwirtschaftlichen und der nicht - landwirtschaft¬
lichen Ausfuhr der Vereinigten Staaten sein . Sie
betrug :

1901/06
Dollar

Landwirtschaft!. 761469 800
Nicht landwirtschastl. 767101 900

1905/06
Dollar

890678 700
863 286 800

1906/07
Dollar

961 631 700
920 216 400

3us der Partei .
Gaggenau . 80 . Sug. Der von den Parteigenossen

am vergangenen Sonntag arrangierte Ausflug darf als
wohl gelungen bezeichnet werden . In der fröhlichsten
Stimmung zog die Schar dem Dorfe Ebersteinburg zu.

wiES ist aber wirklich rin Hochgenuß , durch die prächtigen
Buchenwälder zu wandern uns sich an der Aussicht ins
Rheintal zu ergötzen . Für den morgigen Sonntag ist
ein Ausflug nach dem Schlosse Ebersteinburg bei
Gernsbach geplant. Die Genossen von Ottenau und
Gernsbach find herzlich zu dem Spaziergange eingeladen.
Der Ausflug findet selbstverständlich nur bei gutem
Wetter statt. Treffpunkt bei Stainer . Abmarsch 3 Uhr
vom Lokal Stainers Restauration.

Gernsbach (Murgtal ), 30. Aug . Parteigenossen, Ge¬
werkschaftskollegen I Am Sonntag 1. September beab¬
sichtigen bei schönem Wetter die Genossen aus Gaggenau
das Schloß Ebersteinburg zu besuchen. Wir «vollen eS
uns nicht nehmen lassen , dortselbst zu erscheinen, um mit
den Gaggenauern schöne Stunden zu verbringen. Können
wir auch nicht, da die „Dämmerung" die Gründung
eines Verein« bis dato nicht zuließ, in corpore erscheinen,
o wollen wir doch bei diesem Besuche neue Kraft und

Hoffnung schöpfen , denn endlich muß eS in unserm Murg
talidhll auch Frühling werden. Also recht zahlreich am
Sonntag Nachmittag 8 Uhr nach der Ebersteinburg.
Hoch die Freiheit l

Eine Zusammenkunft sozialdemokratischer Journa¬
listen fand anläßlich der internationalen Kongresses statt.
Sie war von Journalisten der ganzen Welt zahlreich be¬
sucht. ES wurde vor allem die Frage erörtert , auf welche
Weisp eine innigere Beziehung zwischen den sozialistischen
Blättern hergestellt und wie der internationale Nachrich¬
tendienst Verb effert werden könnte . Zwei Vorschläge wur-
den in der Hauptsache gemacht , entweder ein Zentrum
für den Nachrichtendienst für die internationalen Partei -
Presse einzurichten oder in jedem Lande einen Bericht¬
erstatter zu unterhalten . Ein Vorschlag ging dahin, das
Nachrichtenwesen de» Vorwärts zu vervollständigen und
dann zur Quelle aller Nachrichten über die sozialistische
Bewegung im Ausland « zu machen.

Ein förmlicher Beschluß wurde nicht gefaßt, doch
wurde allgemein die Notwendigkeit der Verbesserung
deS Nachrichtendienstes betont und die Hoffnung auSge -
srpochen, daß daS Internationale Bureau sich der Sache
annehmen würde.

Wir halten die alsbaldige Errichtung eines sozialisti¬
schen internationalen Bureaus für eine zwingende Not -
Wendigkeit. Gegenwärtig sind wir in Europa in der
Hauptsache auf Wolfs und Reuter angewiesen, und daß
diese ihre Nachrichten dem Bedürfnisse der Kapitaltsten-
presse anpaffen, ist selbstverständlich . Wa» tn dieser Be-
ztehung z. v . über die russische Revolution zusammen-
geschwindelt worden ist, geht auf keine Kuhhaut.

Parteiprrffe . Die KreiSgrneralversammlung deS
Wahlkreise» Wiesbaden hat einstimmig beschlossen,
vom 1 . Oktober ab ein Monatsblatt herauszugeben, da «
im ganzen Wahlkreise, zunächst unentgeltlich, Verbrei-
tung finden soll. Da» Blatt wird den Titel Wiesbadener
Volksbote führen.

krstt iatetnafiettalt $nfnni| du Ar-
deiter öffentlicher Betriebe.

In der Zeit vom 26. bi» 27. August d . I . tagte in
Stuttgart di« erste internationale Konferenz der Arbeiter
öffentlicher Betriebe, das ist daS Personal der Gemeinde-
und Staatsarbeiter , der sonstigen Kraft - , Licht- und
Wasserwerke sowie der Krankenpflege, und Badeanstalten.
Delegierte waren anwesend : Dänemark 4, Deutschland 8 ,
Holland 2, Schweden 1, Schweizl und Ungarn 1. Shm-
pathieerklärungen waren eingegangen von der Organi¬
sation in England , Frankreich, Luxemburg, Oesterreich
und Rußland . Die persönlich vertretenen Organisatio¬
nen umfassen insgesamt 44 479 Mitglieder in öffentlichen
Betrieben . Selbständige Verbände für diese Kategorie
von Arbeitern bestehen in Dänemark , Deutschland, Eng¬

land , Frankreich, Holland, Luxemburg , Oesterreich, Ruß¬
land , Schweiz und Spanien . In den skandinavischen
Ländern gehören diese Arbeiter jedoch zumeist den allge
meine Arbcitsmännervcrbänden an.

Die Leitung der Konferenz lag in den Händen der
Genossen G . Grculich-Zürich und Albin Mohs-Bcrlin .
als Schriftführer fungierten Emil Dittmer -Berlin und
N. v. Hinte -Rotterdam , lieber den Punkt Die rechtliche
Grundlage des Koalitions - und StreitrechtcS der Ar
beiter öffentlicher Betriebe in den einzelnen Ländern und
die praktische Durchführung von Lohnbewegungen rcfc
rierte Mohs - Berlin . Ans dem Referat und der Dis
kussion ist hervorzuhebcn der Hinweis auf das Streben
der Behörden, das Koalitions - und Streikrecht dieser Ar-
beitre illusorisch zu machen , sowie die AuScinandersetz
ungen über die Anwendung der Mittel zur Erringung
besserer Lohn- und Arbeitsverhälmisse . Die Grundlinien
der gepflogenen Verhandlungen spiegeln sich in nachfol ,
gender Resolution wieder, die Annahme fand :

„ In Anbetracht der Verschiedenartigkeit der recht¬
lichen Grundlagen des Koalitions - und Streikrechts
für die in öffentlichen Betrieben beschäftigten Arbeiter ,
hält es die erste internationale Konferenz der Arbeiter
öffentlicher Betriebe für geboten , daß die einzelnen
Landesorganisationen die diesbezüglichen, für ihr Land
geltende Bestimmungen , sowie alle später in Kraft tre¬
tenden Neuerungen mit den Brudcrorganisationen
austauschen . Die Konferenz protestiert in jeder Weise
und Form gegen die Schmälerung des Koalitions - und
Streikrechts für die Arbeiter in öffentlichen Betrieben
und betrachtet eS als Ehrenpflicht aller hier in Frage
kommenden Organisationen , mit allen Mitteln für ein
freiheitliches Koalitions - und unbeschränktes Streik¬
recht für alle Arbeiter öffentlicher Betriebe einzu-
tretcn , da sie keineswegs auf das letzte, wenn auch
schärfste Kampfmittel im wirtschaftlichen Kampfe, Ver¬
zicht leiste » können .

Zur praktischen Durchführung von Lohnbewegungen
aller Art sind die wirtschaftlichen Kampfmittel der mo¬
dernen Gewerkschaftsbewegung je nach den Verhält¬
nissen anzmvcnden. Die öffentliche Meinung und dis
Gemeindevertretungen sind in entsprechender Weise
über die Lage der Dinge aufzuklären und ist dabei
unsere Stellungnahme darzulegen . Die Beteiligung
an den Wahlen zu den öffentlichen Körperschaften ist
besonders zu propagieren . Die Org« nisationsleitnngen
werden ersucht , für die Durchführung der hier gegebe¬
nen Anregungen zu sorgen.

"

Heber Lohn - und Arbeitsverhältnisse
und Arbeiterfürsorge für die Arbeiter üfsent-
sicher Betriebe referierte D i t t m e r - Berlin . AkS Re¬
sultat der Verhandlungen gelangte nachstehende Reso¬
lution zur Annahme :

„In Erwägung , daß die Organisationen der in
öffentlichen Betrieben tätigen Arbeiter mit aller Macht
für die Verbesserung der Lohn- und Arbeitsverhältnisse
wie auch größerer Arbeiters :: sorge einzutreten haben,
beschließt die Konferenz, zur Orientierung über die
Lohn - und Arbeitkverhältnisse der in städtischen Be¬
trieben beschäftigten Arbeiter aller Länder regelmäßig
die Statistiken der einzelnen Organisationen über diese
Fragen anSzutauschen, selbige branchenweise zusam¬
menzustellen und in kleinen Heftchen herauszugeben .
Von Aufstellung bestimmter , allgemein für alle Or¬
ganisationen geltender Forderungen für die Verbesse¬
rung der Lohn- und Arbeitsverhältnisse der in öffent¬
lichen Betrieben tä . igen Arbeiter wird von der Kon¬
ferenz Abstand genommen. Die einzelnen Bruder -
^ igautsationen werden verpflichtet, über diese Punkte
unter ihren Mitgliedern gründsich zu diskutieren und
mit ihren auf diese Weise gewonnenen Ansichten an die
nächste Konferenz heranzutrcten .

"

Zur Alkoholfrage wurde nachstehende Reso¬
lution angenommen :

„Die internationale Konferenz steht den Bestreb¬
ungen zur Bekämpfung des unmäßigen AlkoHUgenusseS
sympathisch gegenüber. Besonders hält es die Kon¬
ferenz im Interesse der Förderung deS körperlichen und
geistigen Wohles, wie auch der Pflege deS gewcrkschaft -
ttchen Gedankens für unerläßlich , dahin zu wirken, den
Genuß alkoholhaltiger Getränke in öffentlichen Be¬
trieben möglichst zu beseitigen. Die Konferenz be¬
trachtet eS als eine Pflicht der Betriebsverwaltungen
in den Werken für den nötigen Ersah als Kaffee, Tee
und dergleichen, Sorge zu tragen .
In Bezug auf die internationale Verbindung wurde

beschlossen:
„Zum Zwecke einer besseren internationalen Ver¬

bindung wird der jeweilige Vorsitzende des deutschen
Gemeinde- und Staatsarbeiterverbands beauftragt , die
hierfür nötigen Arbeiten , wie auch die von der Kon¬
ferenz beschlossenen Resolutionen zur Erledigung zu
bringen . Die Kosten , welche das internationale Sekre¬
tariat verursacht, werden alljährlich durch Umlage von
den angesck'lossenen Organisationen aufgebracht, und

kleines feuiltelon .
Die Patentgesetze aller Länder werden jetzt in einem

umfassenden Lieferungswerke, bearbeitet und mit ll^ r-
bemerkungen und Uebersichten sowie einem Schlagwörter .
Verzeichnis versehen von dem bekannten Berliner Rechts -
lchrer Prof . Köhler und M . Mintz herausgegeben. Die
Sammlung besitzt gegenüber der von dem Bureau der
Internationalen Union in Bern in französischer Sprache
herausgegebencn „ Propriete Industrielle " den Vorteil ,
daß die PatcnjAesehe in ihrer Ursprache angeführt und
nur , soweit sie nicht englisch oder französisch abgefaßt
find , von deutsche : : llebersetzungen begleitet werden. Ins .
besondere sind die am Eingang jedes Landes gegebe-
nen Vorbemerkungen und kurzen lsebersichten für das
Studium der Entwicklung der Gesetzgebung und für das
Auffinden der gegenwärtig geltenden hauptsächlichsten
Bestimmungen von Wert . Das Werk !var ursprünglich
auf 100 Bogen veranschlagt; die schon erschienenen Liefe,
rungen umfassen iedoch bereits 75 Bogen und bringen
erst die Patentgesetze Großbritanniens und seiner afri¬
kanischen , europäischen und asiatischen Kolonien.

Das lenkbare Kriegsluftschiff. In einem Artikel der
Berl . Volksztg. über das lenkbare Kriegsluftschiff kommt
Hauptmann Baseler zu folgendem Resultat : „Das beste
Verteidigungsmittcl für das Luftschiff bleibt seine Be¬
weglichkeit : die Schnelligkeit, mit der es zu fliegen, zu
wenden und zu steigen vermag. Vorläufig sind aber die
in dieser Hinsicht erzielten Erfolge nur höchst bescheiden
zu nennen . Das lenkbare Luftschiff in seiner gegenwär¬
tigen Ausgestaltung vermag sich nur gegen ganz unbe¬
deutende Luftströmungen zu behaupten ; jeder stärkere
Wind verschlägt es vielleicht nach Gegenden, wohin es
keineswegs bestimmt ist , und wo es nach der Landung
sehr leicht nur noch einen Haufen zerbrochenen und zer¬
schlagenen Materials darstellt. Ferner besitzt das Fahr¬
zeug bis jetzt keineswegs die Eigenschaft, längere , daS
zurücklegen zu können , und endlich erscheint seine Be -
heißt mindestens einen vollen Tag anhaltende - Fahrten
wegungSfähigkeitaus der Tiefe in die Höhe vorläufig als
viel zu gering , um sich gegebenenfalls unversehrt dem
Kindlichen Feuer entziehen zu könne» ,

"

Ubeater unci l^ulik.
Stadtgarten -Theater . Heute Samstag endet die

diesjährige Spielzeit mit der Operette Bruder Strau -
btuger . Morgen Sonntag den 1. September eröffnet
das Original -Tegernleer-Bauern -Theater , unter der be¬
währten Direktion Wolf Hubauer ihre sechs Abende um¬
fassende Gastspiele mit folgendem Spielplan :

Sonntag I . Sept . : Der Prozeßhansl .
Montag 2. Sept . : Almenrausch und Edelweist .
Dienstag 8. Sept . : Dar zweite Schatz.
Mittwoch 4. Sept. : Bergfex '«.
Donnerstag 6. Sept . : Dr . ZangerlS Jagdabeutener .
Frettag S. Sept . : Der Lehrer von Seesptq .

Spiekptan des Kroßy . Kostßeaters.
Sonntag , 1 . September. A. 1 . Die Meistersinger

von Nürnberg tn 8 Akten von Richard Wagner. An¬
fang 6 Uhr , Ende gegen 11 Uhr.

Dienstag , 8 . September . 8 . 1 König Heinrich IV .,
zweiter Teil, historische» Schauspiel in 6 Akten von
Shakespeare, übersetzt von A. W. Schlegel. Ans. 7 Uhr,
Ende 10 Uhr .

Donnerstag , 8. September . G. 1 . Fidelio , Oper
in 2 Akten von Treitschke, Mufik von Beethoven. Anfang
7 Uhr , Ende gegen halb 11 Uhr .

Frettag , 6. September. A . 2. Fra Diabolo ,
komische Oper in 3 Asien von Auber . Anfang 7 Uhr ,
Ende halb 10 Uhr .

Samstag , 7. September . 6 . 2. WallensteinS
Lager , dramatisches Gedicht in 1 Aü von Schiller. —
Die Piccolomini , Schauspiel in 4 Akten von Schiller.
Anfang 7 Uhr , Ende gegen halb 11 Uhr .

Sonntag , 8 . September. 6 . 8. Wallenstetn - Tod ,
Trauerspiel in 5 Akten von Schiller.
Ende gegen 10 Uhr .

Montag. 9. September . 6 . 2.
burtsfeste» des GroßherzogS in
Hause : Lohengrt « in 3 Akten von
halb 7 Uhr, Ende halb 11 Uhr .

Die noch nicht abgeholten SbonnemrntSkarten für das
1 . Quartal werden in die Wohnung der Abonnenten zu
gestellt.

DaS Verzeichnis der im Abonnement der 8 Abteil¬
ungen A„ B. und C. noch zu vergebenden Sechstel» und
Drittelsplätze liegt für Interessenten auf der Ho flheater-
kanzlei zur Einsicht offen.

Anfang halb 7 Uhr ,

Zur Feier des ' Ge-
festlich beleuchtetem
R . Wagner. Anfang

EingeALNgene Lücken und Zeitfcbriften .
(Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriften

find durch die Buchhandlung der VolkSsreund zu b«,
ziehen . Alle Bestellungen werden prompt ins Lau »
g

eliefert; bei Bestellungen von auswärts wird ersucht,
aS Porto beizufügen.)

Die Sozialistischen Monatshefte haben soeben
das Septemberheft ihres 13. Jahrgang erscheinen

sc
' " ' ~ ' ' ““lasten Es ist dem sozialdemokr . Parieitag in Essen ge¬

widmet. AuS seinem Inhalt heben wir hervor : Otto
Hue : Zum sozialdemokratischen Parteitag in Essen. —
Wilhelm Kolb : Von Dresden bis Essen. — E. Bernstein :
Bildung, Wissenschaft und Partei . — Max Schippe ! :
NationalitätS - und sonstiger Revisionismus. — Engel¬
bert Pernerstorfer : Zu Hofe gehen ? — Adolph v . Elm :
Vollendung schon im Anfangsstadium ? Utopie I — Ro¬
bert Schmidt : Positive Arbeit. — Richard Ealwer : Zur
Frage der Budgetbewilligung. — Wilhelm Schröder :
Unsere Presse. — Dr . Hope BridgeS Adam » Lehmann :
Sexuelle Pädagogik . — Simon Katzenstein : Die deutsche
Sozialdemokratie und die Alkoholfrage. — Dr . Robert
Michels : Lutgi Onetti , ein Maler -Sozialist . — Dr . Al¬
bert Südekum : Wand :rbibliotheken. Eine Anregung zur
Arbeiterbildung . — Als Beigabe bringt das Heft ein
Portrait des italienischen Maler ? und Sozialisten Luigi
Onetti . — Der Preis des Heftes beträgt 60 Pf . ; pro
Quartal 1,50 Ml . Zu beziehen durch alle Buchhand¬
lungen, auf jeder Postanstalt , bei allen Kolporteuren,
sowie direkt durch den Verlag der Sozialistischen Mo¬
natshefte , PotSdamerstraße 121 , Hth., Berlin W . 35.
(Zusendung unter Kreuzband oder in geschlossenem Kon
vert. ) Probehefte stehen auf Verlangen jederzeit un¬
entgeltlich zur Verfügung.

LumoriMkekes .
Dr . Etseubart . Ein alter Regimentsarzt batte

einen an Lungenentzündung schwer krank darnieder-
liegenden Mann zu behandeln. — Als die Sache schon
sebr schlimm stand , rief er - den taghabenden Korporal ,
übergab ihm ein Fläschchen Morphiuin und sagte : „Wann
er stirbt, geb 'n S ' ihm drei Tropfen ; i bin im Kaffee¬
haus I" — Sprach S und ging.

Im Panoptikum ! „ Sehen Sie , meine Herrschaf¬
ten , die letzte Neuheit : der einzige lebend « Europäer , der
von der „ Lustigen Witwe" noch nicht » gehört hat !'

(Jugend .)

zwar entsprechend der Mitgliederzahl derselben
Unterstützung bei Lohnkämpfen ist ein Vorschlag
Sekretariat auszuarbeiten , welcher dann de»

^
geschlossenen Verbänden zur Beschluhfaffuna ,

95fc
breitet wird ." 8 Un ‘eti
Die nächste internationale Konferenz findet im »

schluß an den nächsten internationalen Sozialistenkn -^ "'
in Kopenhagen statt .

Kl'nm!rsrhMcht Arbeikr
7000 Hafenarbeiter , welche in A n t w e %. .

tu
Der Zuzug fremder Arbeiter ermöglicht den

'
^ lftê

den alten Lohnsätzen die Arbeit wieder
wollten , wurden vom Arbeitgeberverband aus« '

Betrieb des Hafengeschäftes. Unter den auSgesv- .I "'
Arbeitern herrscht Hungersnot . Mitbürger vert-r^
Brot und sättigen die Kinder Notleidenden. Der
geber-Berband erklärt , die Aussperrung fortsetz »»
wollen bis sämtliche Arbeiter sich von den poi,n>zFührern lossagen und sich bedingungslos unterwerfen

1 tunkt
ingungl

,leihen, fi
ZtnSz,

Badifcbe Ci>romh.
Pforzheim .

8° . August ,— Einen Selbstmordversuch unternahm ei,21jähriger ungarischer Goldschmied . Er schluckte eim
Dosis Zinnlötwasser (Salzsäure ) , die jedoch keine ,Schaden anzurichten vermochte . Kr wurde nach kurzer
Untersuchung wieder aus dem Krankenhaus , wohin er
verbracht war , entlassen.

Der Waffenschmied , die Lortzingsche
welche von dem Kapellmeister des Viktoriatheaters , Here,
H . v . Finster , und Herrn Joh . Siebert als Spielleiter scst
Wochen vorbereitet wird , ging gestern Freitag im gaal.
bau über die Bretter . Die Mitwirkenden , hiesige Kmstr
neben den Opernsängerinnen Frl . Joh . Schottenfel«.
Frankfurt a . M . und Christine Friedlein -Karlsruhe , j ci>
dienen höchste Anerkennung. Die Aufführung wird mor.
gen Sonntag wiederholt.

Ettlingen , 30. Aug. Zwei Person » nzüg ,
auf einem Geleise gegeneinander a « .
fahren . Bei der Ausmündung des AlbtaleS, in da
Nähe der Deubel' schen Kunstmühle, sah man gest m
Nachmittag zwei Personenzüge der eingeleifigen ?t [r v 0!,

si, aufeinander losfahren , wie wenn die Dampf, ,bahn
nen sich zu einer Kraftprobe anschickten, ohne ;
welche Rücksichten auf die noch ganzen Knochen de ft
den Personenwagen befindlichen Mitreisenden. _

Ein ernst ,
sicher Zusammenstoß schien unvermeidlich; die D .imps-
pseife schrillte ob der Gefahr und die Funken stoben
unter der Bremse . Gottlob , es war dank der Aufmerk,
samkeit des beiderseitigen Zugspersonals geglückt . i,n
letzten Moment mit alle» zu Gebote stehenden Misteln
den „ gefährlichen Irrtum " zu korrigieren. MU einen ,
Zwischenraum von 8— 10 Metern standen sich drobend
die Eisenwändr der Lokomotiven gegenüber. Es war
diesmal wieder gut abgelaufen. Auf dem Damme hätte
die gegenseitige Anrempelung der zwei Lokomotiven ein
bitterböse» Ende nehmen können . Glück geht vor Lee-
stand ; heißt eS da , wenn man zwei Personenzüge Io
leichtsinnig aufeinander losfahren läßt . Wie lange bleibt
aber da « Glück der Albtalbahn noch treu , wenn die
Grundregeln des Bahnbetriebes so schlechte Anwendung
bei ihr finden ? DaS ist nur eine Frage der Zeit.

(Mittelb . Leurür.j
* Mörlenbach , 30 . Aug . Nach einer hier einge¬

troffenen Nachricht dürfte der Mord de» verwitweten
Johannes Gölz I an der ledigen Tochter des Landwirt«
Dörsam von hier nicht ungesühnt bleiben. In Berchte»-
gaden wurde nämlich ein vollständig mittelloser Stromer
aufgegriffen, der nach der Photographie und dem Tiz>
nalemend mit dem gesuchten Mädchenmörder identisch
sei " soll .

* Pfullendorf , 80 . Aug . Heute Nach brannte hier ■
daS Haus deS Bäckermeisters Räuber bis auf den ©tunk
nieder. Der Brand ist wahrscheinlich infolge einer de¬
fekten Kamins entstanden.

Waldshut , 80. Aug. In der Metzgerei Ebner an der
Kaiserstraße ist ein mit Schwefelsäure gefülltes Rohr
der Kühlanlage geplatzt und das ganze Haus wurde mit
giftigen Gasen Ungefüllt. Erst gegen 4 Uhr wurde e* .
von dem Metzgerlehrling bemerkt, der alsbald Lm» ,
machte , sodaß sich die Bewohner deS Hauses bestürzt mtz

'

die Straße flüchteten. Durch den Geschäftsführer wurdti
die Hauptleitung zum Apparate abgestellt und damit jrsi ,
Gefahr beseitigt, da die gefährlichen Gase sich verslüch-
tigten . Der Vorgang hatte trotz des frühen Morgen »
eine Menge Neugieriger angelockt .

* Mannheim , 30 . Aug . Eine besondere Dieb¬
stahls - Spezialität

"
betrieben drei Burschen w»

LudwigSbafen, der Taglöhner Karl Brand , der ©law
August Doll und der Elektrotechniker Heinrich Reust
Mit einer verblüffenden Frechheit schnitten fit an -
Wagen der Mannheim— Weinheimer Nebenbahn dieKN -
pelungen deS Schlauches der Luftbremse ab, von dM»
das Stück 6 Mark kostet. Insgesamt hatten sie 38 MuM
abgeschnitten , die sie einem Trödler verkauften .
Trödler lenkte auch die Aufmerksamkeit der Polizei
die Diebe, dir mitten in der schönsten Arbett er « M
wurden, als sie wieder 82 Kuppelungen abgeschn ^
hatten . Die Strafkammer verurteilte Brand zu l0 wr
naten, Doll zu 4 Wochen, Reinhardt zu 5 Wochen W
fängniS.

Don der Mannheimer AusstelluE -
Der erste billige Sonntag in diesem Monat war

sprünglich auf den 1 . September gelegt worden, ist <* *
mit Rücksicht auf das Volksfest auf den 8. Septem »
verschoben . An diesem Tage hat der Eintrittspreis
Nichtabonnenten sogar noch eine weitere VerbilligunssE
80 Pf . erfahren , und da an diesem Tage ein sehr
haltiges Programm in Aussicht steht , so dürfte dieT ^ V
stellung für weite Bevölkerungskreise in und um
heim eine große Anziehungskraft bilden. Und auß^
dem ist am Sonntag , 1 . September , großes Feuerŝ
und zwar ist es das erstemal, daß dies an einem Ga»
tag stattfindet .

vom

Kommunalpolitik .
Weingarten , 30 . Aug . Die Büraerau «schußsV4
a 29. August hatte als 1. Puntt die Verbesa«>̂

der Gemeinderechnung von 1905 auf der Tagesordm^
Bei demselben wurde von der RechnunaSvrUkÊBei demselben wurde von der Nechnunasvrm» ^
kommission , wie schon im vorigen Jahr , beanstandet̂
die Almendauflage um 1,95 Mk . zu nieder sei ;
nicht 14 sondern 16 Mk. erhoben werden müßten- - jl 1
einer Nacherhebung wurde Abstand genommen , ba
eine Neuregelung der Almendnuyung vorgenommenwr
soll. Der 2 . Punkt, die Verkündigung der GemU
Rechnung von 1906 . Das Vermögenbeträgt 1686922,^
Die Schulden 270 418,86 Mk.. somit bleibt rin r«
Vermögen von 1416 504,58 Mk . Bei diesem Puaii
von uns u. a. auch angefragt , wi» die Angelegen»« .
den Pappeln am Sallenbuschbrunnen, auf dl»
meinde glaubte, ein Eigentumsrecht zu besitzen,
worden sei . Die Antwort war , daß nach Prüf
VermessungSkataster , das Eigentumsrecht nicht
Es soll aber , damit die Lindenbäume erhalten wen
daselbst Gelände angekauft werde» . .

Zur Bemeindekrankenkassenrechnung wurde *“8*
wie sich der Gemeinderat zur Gründung oder »uw .
schluß an ein« Ortskrankenkass« stellt . Dir Antw »r«
eine zufriedenstellende . Sn den Mitgliedern der G »E
krankenkasse wird eS nun liegen, bei dem grasen
einer Ortskrankenkasse , dieser Angelegenheit n«»^
treten . Zur Sparkassenrechaun- wurde a .igeregt.
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rtburger vertênden . Der s t( t;rung fottsrtzen

)on den politisch!
iloS unterwerfen

mik.
80. August ,

i ch unternahm ei»
Er schluckte ei«die jedoch keine,wurde nach kurz^
Auhaus, wohin er

Lortzingsche Oper
wiatheaterS, H«

^
als Spielleiter
Freitag im Eaal.

den , hiesige Kräfte
Joh . Schottenkeli.
in-Karlsruhe , sei>
Ehrung wird mor.

Zersonrnzüg ,
iinan der ge .

AlbtaleS, in der
sah man fleftm

lgeleifigen Alin .-al-
; die Dampl>. » ti¬
ckten, ohne , t:i
n Knochen fce y»
senden . Ein ernst»
vlich ; die D..inpf-
>ie Funken stoben
) ank der Aufmerl.
nalS geglückt , im
stehenden Mite!«
irren . Mit einem
nden sich drobend
zenüber . Es ttw
dem Damme hätte
i Lokomotiven ein
ick geht vor stier-

Prrsonenzüge so
Wie lange bleibt

h treu , wenn die
blechte Anwendung
!ge der Zeit,
ttttelb . Courier .!
einer hier einge-

deS verwitweten
ter des Landwirt«
den . In Berchtei -
littellofer Stromer
ib .e und dem Sig>
mmörder identisch

Nach brannte hier
bis auf den Grund
, infolge eines de»

erei Ebner an der
re gefülltes Rohr
: Haus wurde mit

4 Uhr wurde et
»er alsbald Lärm
auses bestürzt ans
chäftSführer wurde.
: llt und damit jüe,
Aase sich verflüch-

frühen Morgen«

andere Dieb »
drei Burschen »«»
wand , der Glas«
einrich Reinbar «.

nitten sie an de»
ebenbahn die K-d>
ise ab, von de« »
tten sie 38 SR#*«
: verlausten, e»
it der Polizei m
en Arbeit erwls»
igen abgeschnm»
Brand zu 10 SM*
zu 5 Wochen

Ausstellung -
n Monat war &
t worden, ist
»en 8. September
Eintrittspreis f»J
: Verbilligung»Jjj
ige ein sehr reich'
o dürfte die AM
n und um
»en . Und aiEer»

zroßes Feuert« »
an einem

3us der Refidenz ,
• Karlsruhe. 31. August.

Organisation der Kellnerinnen.
DoS Gewerkschaftskartell hatte die hiesigen Kellner-

i stmen auf Mittwoch nachts Iß Uhr zu einer Versammlung
geladen , in welcher Arbettersekretär Willi über daS
llnerinnen-Elend sprach. Kenner der Verhältnisse hat¬

ten starke Zweifel, ob e» gelingen werde, eine größere
Hahl Kellnerinnen in die Versammlung zu bringen. Der
Gesuch der Versammlung war aber besser, als man er-
gartet hatte und es gelang den überzeugenden Darleg .
« igen des Referenten , die Kellnerinnen von der Not-
Wendigkeit der Organisation zu überzeugen. ES wurde
sine Filiale deS Verbandes der GastwirtSgebilfen und
Gehilfinnen gegründet , der jetzt bereit» 48 Mitglieder
sich angfchloflen haben, eine weitere Anzahkversprach den
tzxitritt für die nächste Zeit . Der Anfang wäre damit
gemacht für die Organisation , her Weg , der allein eine
Besserung der geradezu traurigen und menschenunwür«
tigen Lage der Kellnerinnen bringen kann, beschritten.

Daß der Versuch , die Kellnerinnen zu organisieren
und durch die Organisation die bestehenden Verhältnisse
p bessern, manche Feinde hat . ist selbstverständlich . Die
öffentliche Meinung zwar dürfte auf Seite der Kellner,
innen stehen . Die hiesige Presse verhielt sich mit Aus¬
nahme des Beobachter neutral , nur dieses Blatt mutzte
die Veranstaltung glossieren und die Veranstalter nach
bekannter Manier verdächtigen. Zur Charakteristik zen -
trümlicher Arbeiterfreundlichkeit sei dies hier festge-
stellt . Etliche Stellenvermittler hatten Horcher in das
Versammlungslokal geschickt , ebenso hatte sich ein ehe.
maliger Hausbursche und jetziger Hotelier eingestellt, um
die Versammlung zu belauschen , da ihm sein Gewissen
effenbar keine Ruhe ließ. Alle diese ungebetenen Gäste
Wurden, teilweise unter Anwendung sanfter Gewalt , ent¬
fernt , so daß im übrigen die Versammlung einen unge¬
störten Verlauf nehmen konnte . Verschiedene Herren
Wirte sollen eine unbändige Wut haben. So soll Herr
Schuh vom Moninger sich geäußert haben, er werde jede
Kellnerin , die in die Versammlung gehe, herauS-
schmeißen .

Die Herren sollten mit derartigen Aeutzerungen et¬
was vorsichtiger sein , denn unter ihren Gästen befinden
sich sehr viele , die es nicht stillschweigend hinnehmen wer¬
ben , wenn die Wirte den Kellnerinnen die Ausübung
eines gesetzlich gewährleistteten Rechtes verbieten wollen .
Auf die Leitung der Kellnerinnen-Organisation können
derartige Drohungen höchstens die Einwirkung haben,
daß sie rücksichtslos mit den bestehenden , mitunter ge¬
radezu skandalösen Mißständen an die Oeffentlichkeit
geht . Im übrigen wird die Organisation unbeirrt ihren
Keg gehen und alles daran setzen, die Lage der Kellner¬
innen zu verbessern .

Die Kinematographen-Vorstekkung des Falles Hau kst
in Berlin polizeilich verboten worden. Als Mörder figu¬
riert darin Hau.

Ein Kind aus dem Fenster gestürzt.
Der 7jährige Sohn des Schlossers Josef Fischer stürzte

gestern Vormittag halb 10 Uhr aus dem Fenster des
4 . Stockwerkes in den Hof des Hauses Herrenstraße 33.
Der arme Knabe erlitte einen dreifachen Bruch der Wir -
belsäule und starb nachmittags 2 Uhr im Vinzentiushaus ,
wohin man ihn verbracht hatte .

Wenn wir recht berichtet sind , waren die Kinder des
Fischer ohne Aufsicht . Die Mutter war abwesend, da sie
anderweitig ihrer Beschäftigung nachging.

Der Polizeibericht sagt noch : Am 30 . d . vormittags
0% Uhr, ist in dem Hause Herrenstrahe 33 ein 6% Jahre
alter Knabe, welcher mit einem 4 Jahre alten Schwester¬
chen allein zu Hause war , aus dem offenen Küchenfenstcr
des 4. Stockes (Mansarde ) in den , etwa 1b Meter tief
liegenden, mit einem Zementboden- versehenen Hof ge¬
stürzt und hat nach den Angaben des gerufenen Arztes
schwere Verletzungen der Wirbelsäule und des Rücken¬
markes erlitten ; er wurde sofort in das neue Vinzentius¬
haus verbracht, woselbst er nach einigen Stunden infolge
der erlittenen Verletzungen gestorben ist.

In Sachen Ha «
schreibt uns Herr Dr . Dietz : Zu dem Versuch , die un¬
gesetzliche Zeugeneinvernahme Haus am 21./22 . 8. mit
der Doppelstellung des Richters als GcfängniSvorstand
zu bemänteln : eS ist nicht wahr , daß der Richter
«n 21 . 8 . als Gefängnisvorstand zu einer . Rücksprache"
zu Hau kam , sondern er kam , wie die amtliche
Karlsruher Zeitung richtig und wirklich
sagt : „ gm Abend des 21 . 8. zu dem Verurteilten Hau,
»m ihn in einem wegen Beleidigung anhängigen Straf -
»erfahren als Zeugen zu vernehmen." Er hat dies auch
»»ch dem Angeklagten aus Frage ausdrücklich eröffnet,
er stche nicht vor dem Gefängnisvorstand , sondern vor
dem Richter, der ihn als Zeuge zu vernehmen habe !
Dann folgte die zweistündige Besprechung dessen, wor¬
über Hau als Zeuge aussagen sollte und was er wohl
«uSsagen wolle , und dann e r st kam die „Vertagung "
«uf den nächsten Morgen . Das ganze Verfahren ist so
grob ungesetzlich, daß daran keine nachträgliche Verschie¬
bung etwas ändert .

* Der Festhallesaal für Arbeiter-Körperschaften .
Dem Gewerkschaftskartell Karlsruhe wurde vom Stadt ?
rat der groß« Felthallesaal auf Samstag , den 21 . Sep¬
tember d. IS ., abends 8 Uhr, zur Veranstaltung einer
Herbstfeier, der kleine Festhallesaal ans Dienstag , den
8. Oktober d . IS ., abends 8 Uhr , zur Veranstaltung
eine » populär-wissenschaftlichen Vortrages mit Lichtbildern,
jeweils gegen Zahlung der geordneten Miete, zur Ver¬
fügung gestellt . Dem Sängerkartell der Karlsruher Ar¬
beitergesangvereine wurde der große Festhallesaal auf
Sonntag , den 26. Januar k. Js ., abend halb 8 Uhr zur
Veranstaltung eine? Gesangskonzertes unter den üblichen
Bedingungen eingeräumt.* Städtisches Krankenhaus . Das städtische Hoch¬
bauamt zeigt an, daß der Neubau des städtischen Kranken¬
hauses bis Ende dieser Woche fertiggestellt kein wird.
DaS Gebäude soll daher am 31. d . Ms . bezogen werden.
— Heute früh wurden schon Kranke inittels der elektrischen
Straßenbahn ins neue Krankenhaus überführt .

* Gesangverein Laffallta . Am Sonntag , 1 . Sep¬
tember, veranstaltet der Gesangverein Lassallia einen
Tanzausflug nach Durlach in die Blume . Treffpunkt ist
mittags 2 Uhr im Tivoli , Rüppurrerstraße . Abmarsch
von da */,8 Uhr durch den Durlacher Wald.

* Der Geflügel- und Kaninchenznchtverei »
Karlsrnhe-Mühlburq hält am Sonntag den 1 . Sep¬
tember, einen Geflügel- und Kaninchenniarkt ab ; eS ist
den Züchtern von Karlsruhe und Umgebung Gelegenheit
geboten , sich rasiereine Nachzucht zu kaufen oder zu
tauschen . (Siehe Inserat .)

* Radsport . Die am kommenden Sonntag auf der
Karlsruher Radrennbahn zum Austrag kommenden Meister¬
schaften versprechen sehr interessanten Sport , zunial die
lange Meisterschaft über 50 km hinter großen Schritt¬
machermotoren auSgefahrcn wird . Bestritten wird letztere
von dem jungen Wiesbadener Robert Hecke! , Philipp
Eckhardt-Durlach, Adolf Darstein-Karlsruhe und voraus¬
sichtlich Friedrich Nagel- Blankenloch . Die Fliegermeister-
schast, zu welcher sich 20 der besten süddeutschen Fahrer
gemeldet haben, wird in 3 Vorläufen und 1 Endlanf
ausgefahren. Außerdem sind noch 2 Jugendrennen ein-
geschoben worden, zu welchen nicht weniger als 27 Mel¬
dungen borliegen. Neu für Karlsruhe ist das Damen¬
rennen, für welches 7 Meldungen abgegeben wurden.
AlleS in allem verspricht der Sonntag Nachmittag auf
der Radrennbahn mit seinen 9 Nennen sehr genußreich
zu werden .

* Fußballsport . Der Beiertheiiner Fußballverein ,der Inhaber von 4 Gaumeisterschaften ist, hält am
Sonntag , den 1. September , die Eröffnung seines frisch-
eingezäunten Spottplatzes mit einem sehr interessanten
Wettspiel ab. Der Beiertheimer Fußballverein ist ja zur
Genüge bekannt , durch die viele guten Resultate und
Siege , die er seit Jahren errungen hat . Daß er auf
einer schönen sportlichen Höbe ist . beweist, daß er 2 Jahre
lang die Gaumeisterschaft der Klasse 6 I und im letzte»»
Jahr die der Klasse B I und II errungen hat . Das mit
der Eröffnung verbundene Wettspiel wird ein sehr inter«
ressantes werden , da sich zivei zieinlich gleich starke
Mannschaften gegenüber stehen . Der Sportsplatz befindet
sich in Beiertheim beim sog. Weiherwald. Der Weg ist
durch Plakate erkenntlich gemacht . Der Eintrittspreis
ist so niedrig, daß es jedein gestattet ist , dieses interes¬
sante Wettspiel mitanzusehen. ( Alles Nähere siehe In¬
serat ) Bemerkt sei noch, daß der Beiertheimer Fußball -
verein zmn großen Teile aus organisierten Arbeitern
besteht , die Unterstützung der Karlsruher Arbeiterschaft
somit wohl verdient.

* SittlichkettSvcrbrecheu . Verhaftet wurde ein
lediger , 88 Jahre mter , schon mehrfach wegenSittlichkeitS-
verbrechen bestrafter Taglöhner aus Spessart , welcher
sich wiederholt eines Verbrechens gegen § 176 ° R .St . G.B.
schuldig gemacht hat.

Hus dem Reiche .
, Lauda«, 30. Auq. Die hiesige Strafkammer verur¬teilte den Weingutsbesitzcr Jakob Lang aus Rhodt luegen

Weinfäffchung zu 2 Monaten Gefängnis und 3000 Mk.
Geldstrafe.

Kempten, 30 . Aug. Aus der Iller wurde die an denBeinen zusammen gebundene Leiche der seit dem 11 . Mai
vermißten 25 jährigen Viehhändlerstochter Josefa Erb
geländet. Ein Jlaliener . der frühere Liebhaber der Toten,wurde unter dem Verdacht , das Mädchen ermordet zuhaben, verhaftet. '

Köln , 3t . Aug . Eine furchtbare Bluttatwurde in Wermelskirchen vqn einem 25jährigen
Burschen auf ein 20 jähriges Mädchen verübt, daS mit
seinem kleinen Brüderchen einen Spaziergang machte .Der .Rowdh überfiel das Mädchen und suchte es zu ver¬
gewaltigen . Als das Mädchen sich verzweifelt zur Wehr
setzte , wurde es von dem Unmenschen durch zahlreiche
Messerstiche entsetzlich zugerichtet . Hierauf raubte der
Wüstling die Barschaft des Mädchens. . Nachdem er auchden kleinen Knaben durch Mefferstiche schwer verletzthatte, entfloh er und entkam unerkannt.

Bochum, 30. Aug. Auf der Zeche Erin bei Castrop
berutzten vier Bergleute verbotswidrig das Förergestelleines blinden Schachtes . Dabei stürzte der Korb ab und
geriet in den Sumpf . Alle vier Bergleute wurden ge-
tötet .

Stettin , 30 . Aug. In der Aula der Präparanden -
Anstalt zu Plathe in Pomniern schoß sich der Präparant »
Grip vor versammelter Prüfungs -Kommission eine Kugelin den Kopf, weil er die Prüfung nicht bestanden hatte,
Grip ist lebensgefährlich verletzt .

Vermischtes .
8 Der Erfinder Edison Hat, als er im Hause seiner

kranken Mutter in Newyork angelangt tvar , einen
Nerven-Collaps erlitten . Man fürchtet für sein Leben.

8 18 Mann ertrunken . Aus Lille wird gemeldet :
Die französische Barke Violette ist bei heftigem Sturm
mit 18 Mann Besatzung gesunken . Der Gemeinderat
von Lille hat den Witwen und Waisen der Opfer Unter -
stützungsgelder zur Verfügung gestellt .

8 Hauseinsturz . In der Druckerei des Blattes Notizia
in Oporto (Portugal ) stürzte während des Betriebes ein
Stockwerk ein Bis jetzt sind 10 Tote und 11 Verwundete
aus den Trümmern hcrvorgezogen worden.

8 Einsturz einer Brücke in Eanada . Nach einer Reu¬
termeldung brach die im Bau befindliche grcße Brücke
über den St . Lawrence bei Quebec, deren mittlere Span¬
nung 1800 Fuß betrug , zusammen. Ein Pfeiler am süd¬
lichen Ende gab nach , als eine Lokomotive mit drei Wa¬
gen Eisenmaterial auf die Brücke fuhr . Der P .feiler
stürzte mit 800 Fuß Eisenkonstruktion ins Wasser. 80
bis 90 Personen wurden getötet, viele schwer verletzt.
16 Leichen sind gefunden.

Letzte poft.
Vorsichtsmaßregeln gegen die Cholera .

Berlin , 31 . Aug . Der Staatsanzeiger veröffent¬
licht folgende Bekanntmachung vom 24. August: Nachdem
im Gebiete der Wolga und des Bug , einem Nebenflüsse
der Weichsel und zwar in Brest-Litowsk choleraver¬
dächtige Erkrankung en und Todesfälle beobachtet
sind , ist behufs Verhütung einer Einschleppung der Cho¬
lera die gesundheitliche Ueberwachung des SchiffahrtS -
und FlöhereiverkehrS auf dem oberen preußischen Teile
der Weichsel eingeführt und für die einheitliche Leitung
der Maßregel zur Verhütling der Weiterverbreitung der
Ebolera durch den Flußverkehr der Operpräsident der
Provinz Westpreußen als Siaatskommissar ernannt .

Eine neue Flottenvorlage .
Berlin , 81 . Aug . Wie die Tägliche Rundschau

nieldet, wird sich der deutsche Reichstag schon in seiner
nächsten Tagung mit einer Aenderung deS Flottenbau -
plans der Regierung zu beschäftigen haben. Die natio¬
nalliberale Partei wird , wie dasselbe Blatt meldet , in
der Frage der Flottenvermehrung die Führung
ü b e r n e h m e n. ES soll nicht nur das Alter der Linien¬
schiffe von 25 auf 20 Jahre herabgesetzt werden, auch mit
den Ersatzbauten für die nicht mehr gefechtstüchtigen
Schiffsklaffen soll sofort begonnen werden.

Eine neue päpstliche Enzyklika.
* Wien , 31 . Aug. Nach der Politischen Korrespondo.ffswird die nächste Enzyklika sich mit der philosophi »

schen - politischen und sozialen Bewegung
befassen und sich gegen die liberalen und modernen Be¬
strebungen richten , welche sich auf diesem Gebiete bei
einer großen Zahl katholischer Schriftsteller bemerkbar
machen . Sie wird für den heiligen Stuhl da» Recht in
Anspruch nehmen, den Katholiken Weisungen in Fragen
politischer und sozialer Art zu erteilen. Man lege im
Vatikan diesem Schriftstück , das bei den Katholiken aller
Länder geloih starken Widerhall finden werde , große Be¬
deutung bei .

Ein schwedischer Prinz verhaftet.
Newyork , 30. Aug. Prinz Wilhelm von

Schweden ist auf einer Automobilfahrt von Coney
Irland nach Brooklin von einem Polizisten wegen
Schnellfahrens f e st g e n o in m e n w o r d e n . Die Ein¬
wendung , die von der Umgebung des Prinzen erhoben
wurde , machte auf denPolizisten keinen
Eindruck , zumal ihm der Beweis, daß der Verhaftete
wirklich der Prinz sei , nicht geliefert werden konnte . Ein
hinzugekomniener höherer Beamter bewirkte die Frei -
lassung des Prinzen .

Die Vorgänge in Marokko .
Casablanca , 30. Aug . Nach der Stadt zurück¬

gekehrte Eingeborene berichten , daß der Stamm der Me.
diunas in einer Stärke von 3000 Mann in der Nähe von
Teddert lagert . Die übrigen Stämme beklagen sich über
die Mediunas und werfen ihnen vor , mit den Fran¬
zosen unterhandeln zu wollen .

Paris , 80. Aug. Nach einer hier eingetroffcnen
Meldung aus Casablanca von gestern war der Kampf
in der Nacht vom 28 . auf den 29. ds . s e h r h e f t i g .
Die Verluste der Franzosen betrugen nach den letzten
Feststellungen drei Tote und zwölf Verwundete.

Paris , 31 . Aug. Obgleich französische Nachrichten
über das Gefecht von Casablanca vorn 28. ds. nicht vor¬
liegen, scheint es sich nach englischen Telegrammen um
ein ernsteres Treffen gehandelt zu haben . Man erzählt ,
daß 12 000 Marokkaner aiigegriffen haben und daß in ehr
als 4 Stunden gekämpft wurde. Dies scheint aber üver-
tricben , wenn man hört, daß die Franzosen n»lr 3 Tote
und 7 Verwundete hatten . Die Kanonen der Kriegs¬
schiffe nahmen an dem Kampfe teil . Die Verluste der
Marckkancr sollen sehr große sein .

Russische Revolutiou .
Das Urteil im Petersburger Verschwörer-

Prozeß .
Petersburg , 30 . Aug . Das Militärgericht

verkündete da? Urteil im Verschwörerprozeß . Niki -
tenke , Sinjawski alias Purkin und N a u -
moto wurden für schuldig erkannt, das Attentat
auf den Kaiser vorbereitet zu haben , und zum
Tode durch den Strang verurteilt .
Von vier Angeklagten, die der Bildung einer Or¬
ganisation zum Zwecke des Umsturzes der bestehen¬
den Regierungsform für schuldig erkannt wurden,
wurden drei zu je acht Jahren Zwangsarbeit
und einer zu vier Jahren Zwangsarbeit verurteilt .
Fünf weitere Angeklagte wurden wegen Unter¬
stützung der Verschwörung zur Ausweisung
verurteilt unter gleichzeitigem Verlust aller Stau -
desvorrechte. Sechs Angeklagte wurden s r e i ge¬
sprochen , darunter auch Rechtsanwalt Feo -
d o s s j e w sowie dessen Frau .

Ycrctnsanscigci*.
Waldkirch . Sozialdem . Arbeiter-Wahlverein. Sonntag

den 1 . September , morgens 9 Uhr, im Schütze«
Monatsversammlung . 8578

Wasserstand des Rheins .
Samstag , den 31 . August, morgens 6 Uhr :

Schusterins »! 2.16, gef. 1 om, Kehl 2.67, gef.
5 om, Maxau 4.07,gef . 4 em, Mannheim 3.34 Meter»
gef . 6 orn.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische u . Deutsche Politik , Ausland , Kommunal¬
politik und Letzte Post : W i l h. K o l b ; für den gesamten"»brigen Inhalt : A. Weitzmann ; für die Inserate :
K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag des Volk»
sreunv Geck u . Cie . , sämtliche in Karlsruhe .

Die Mnfüttnttji ist die höchste Ailkrkkmmg !
Das ist unbestritten und wohl jedermann bekannt . Es

muß also einleuchten , daß ein Fabrikat , welches Konkur¬
renten auf jede nur denkbare Art und Weise nachzuahmen
versuchen, eine nachahmenswerte und somit hervorragende
Qualität besitzen muß . Diese fortgesetzten Nachahmungen
beweisen am allerbesten , daß nicht nur das Publikum, son¬
dern sogar Konkurrenten

Uttthveinev als in »« stevgittig
anerkennen.

Wir bitten alle Freunde des echten Kathreiner , nur
den echten Kathreiner anzunehmen j^nd alle Nachahmungen,die nur gemacht werden , um das Publikum zu
täuschen , energisch zurückzuweisen .

Wenn Ihr Kaufmann den echten Kathreiner nicht hat,
dann schreiben Sie wegen Angabe von Kathreiner -Nieder¬
lagen an 3592
Kalhnim» M-lßiijsttObkikeii, ® . m. k. s. Wich».

! Großes BerkaufSlager.

vor,
wenn
Ihre
Uhr

He !wihem «llim * e' ii auSgesttzt war oder aus
anderer Ursache dieselbe behufs ge-
wmenhafter Ausführung Ecke Kreuz - u . Lehen -
straße, im „Stühlinger ", parterre , abzugeben
bei Uhrmacher Unser , Freibiers i . Br .

Abonnenten 10% Rabatt . 4537

kl?iu7r- 2 -ZjAiirkrWllhnuL ! g
zu vermieten , im dritten Stock .
Preis 250 Mk . Zu erfragen im
ziveiien Stock bei He beiß , Hork -
straßc 12 . 8569

gut erh ., billig z . deck.
«» Hirschstr . 31 , 3 St .

^ jammstr . 7c , 4 . St . r ., ist sogl .^ ein möbl. Zimmer zu veruv

JUchtig passende
Schuhe und Stiefel
erhöhen die Arbeitsfreudigkeit und machen das Gehen zum Vergnügen.

sind in so vielseitigen Formen,
Grössen und Weiten auf Lager ,
dass fast alle Füsse passendes

u . solides Schuh¬
werk erhalten

werden.

Von den billigsten bis zu den hoch¬
elegantesten in allen Preislagen auf Lager.

Schuhhaus Berte
76 Kaisersirasse 76 . — fiSirktplatz .

W Mitglied des |tahatt-S|iar-Vereiiis.



Direktion :S. 1 Telefon
1988 .

2 Gala-Eröffnungs-Yorstellungen.
COLOSSEUM .

Monntag4en 1 . September 1907
Kaebmittaps 4 Uhr and abend * 8 Uhr .

Spiclplan für das Urogramm 1 .—15 . September 1907
Engen 9Iilardo , moderner Grotesk- Humor ist.
The great Arbra ’ s. Hand -, Kopf- und Kraft - Balance-Akt.

sfo

Dk>Mn MklMMmndmd Karlsriljk.
Hertha Albano , Offiziers -Transformations-Darstellerin.
Steffen Brothers , Korn . Korbspringer

« astsplel ! ! Gastspiel ! !
Carl Cords , ehern. Grossh badischer Hofopernsftnger .
Senhors et Madeleine , in ihrer Akrobatischen Neuheit.
Ang . Pratos , Affenzirku «.
Ktelka Silk las , Ung.-Deutsche Soubrette. 8576
The Koyal Bio Tableau , lebende Riesenphotographien.

Samstag 14. September , abends 8 V, Uhr
im großen Saale der Städtischen Festhalle

Apollo - Theater
Besitzer : B . Branu «.ohweiter . Direktion : A . Grüneh

Herbstfeier
Brannschweiger .

«

Grüneberg .
Sonntag den I. September S907i

Zwei grosse Gala-

Mitwirkende : .
Kapelle I . Tauer . — Arbeiter -Sängerbund Vorwärts , Karlsruhe .
Kreie Turnerschaft Karlsruhe . — Arbeiter - Radfahrer - Beretu
Karlsruhe sowie die Humoristen Fröhlich und Stauch , Durlach .

EröflnangsvorstellungenFestrede , gehalten vom Geschäftsführer Kollegen L. Rückerl .

ftogrinm :
Bsir . Williams mit seinem Original -Mmiatur -Circus .
Olga Verdi , Soubrette mit ihrem elektrischen Steckenpferd .
The Idaro - Conrady , Sensationeller equilibrist .-gymnastischer Akt .

Eintrittskarten ä 30 Pfg . pro Person sind im
GeschäftSlokal sowie bei den Ttnkaflierern zu haben.

Lon Tan Arnold , Moderne Vortrags-Soubrette.
Irene nnd ffax Maxwell , elektr. Musical - Sz9ne.Karl Korbay , Salon- nnd Charakter -Komiker.
Halley nnd Cnrt , Hand - nnd Kopf-Equilibristen.Lcs Her an es», Zwerg- Imitatoren .
Starker » Amer .-Bio - Toblean .

Zu zahlreichem Besuch ladet sreundl. ein
3878 Der Festausschuß .

3534

B4 T Anfang 4 Uhr und 8 Uhi *.
Preise der Preise : Loge Mk . 2 .80, Sperrsitz Mk, 2 .00, Reserv.
Mk 1 .60 , 1. Platz Mk. 1 .00, 2. Platz 70 Pfg ., 8. Platz 80 Pfg ., Galerie

30 Pfg. . Balkon 90 Pfg.

H-s-llsch-ft „Wakdüijl".
Sonntag de « 1 . September findet im Schrempp ' sche« Gart «

großes Gartenfest

vamenhleiäerftofke : 8<* » «»•*'

Ilerrcnhleiderstoffc :
zu denkbar bUltgften prellen =

bei

Weißwaren 4 4 4 4 4

DM " mit Tanzbelustigung “188
Vreisschiehen , Klückshasen , Glücksrad re. statt , wozu wir Freund « und
Gönner höfl . einladen. 8882

Der Vorstand .

Baumwollwaren
Adolf Kahn 1

Manufaktur - und Hueftattungogefebäft
- wjüornono ^ g BUucHrbritsanziicfe ö
Großer Geflügel- sud Kollillchemorkt 8 ;

Karlsruhe -JVIublburg 8
hglt der « i flrbMtabrtftn ♦ ♦ ♦ ♦ - Fs

1 . KeMgek- und Kaninchenzucht¬
verein Karlsruhe-Wühlburg

Arbeilsbolen 4 4 4 4 R.bemltraüe 25 . 8881

9S3s*»s
bei seiner S . Lokalansstellnng am Sonntag de« 1 . September im

Garten zur „ Westexdhalle " ab.
Gleichzeitig findet ein

CwartelÄfest
■; *

f z ah '- ,

verbunden mit Preiskegeln , Glücksrad rc. statt . Das Prrislegelu be¬
ginnt Samstag abends 6 Uhr. 1 . Kegelpreis : 2 Riesenpekiug - EMen , 2 .
Kegelpreis : 2 Gänse, 3. KegelpreiS : 1 Schreibzeug, 4. Kegelpreis : 2 Hühner,
8 . Kegelpreis : ein Termometer. 8880

Der Vorstand .
Möbel und Betten

Freier Weten-Clud „Erstigkeit
Mnhlburg .

Samstag den 31 . August und Sonntag den 1. September
findet im Gasthaus zum „ Ritter " in Mühlburg

Lompl Wohmrogs-SinrichUmgen
auf bequeme Abzahlung s

Großes Krriskrgck Gredithaus Jttmann
statt, wozu freund lichst ein ludet.

Der Vorstand .
8693 Grosse

I Answahl Lammstr. 6 Karlsruhe Lammstr. s. Billige
Preise

Deutscher Duchöinderverband
Zahlstelle Pforzheim .

Adlers
Sonntag de « 1 . September 1907 im Saale des „ Schwarzena" 8577

IL Heschäftsüvergaöe u. -Kmpfehluug.
^ P A - W - ol - W/ ^ I v PS ' Einem vsrehrllchen Publikum , Freunden und Bekannten teile ich— 1 1 1 ergebenst mit , datz ich unterm heutige » die seit laugen Jahren von mir

betrieben « Wirtschaft zur
verbunden mit Konzert » Gesang , humoristischen Aufführungen und
Tanz .

Hierzu laden wir unsere Mitglieder und deren Angehörige , sowie
Freunde und Bekannte freundlichst ein .

Die Ortsverwaltung .
mr Ettlittgert .

Wirtschafts-Eröffnung.

m~ Deutschen Eiche
Augartenstratze 60,

an Herrn Otto Schaub , Metzger und Wirt , übergeben habe .

Einer verehrlichen Einwohnerschaft von Ettlingen und Umgebung die
ergebene Mitteilung , daß ich unterm heutigen die Wirtschaft

Für da » mir i» den langen Jahren bewiesene Wohlwollen besten »
dankend , ersuch« ich, dasselbe auch auf meinen Rachfolger übertragen zu
wollen .

Karlsruhe , den 1. September 1907.
Peter Gmig Wwe .

„Zur Blume“ Unter Bezugnahme auf obig «», teil « hierdurch mit , bah ich unterm
heutigen die Wirtschaft zur

übernommen habe . Zum Ausschank gelangt ein vorzügliches prima
Hiipfner Bier , hell und dunkel , sowie reine badische Weine .

WM" Gute bürgerliche Küche "MW
zu zivilen Preisen .

Morgen Sonntag de » 1 . September , vormittags von 11 Uhr
und nachmittag von 4 Uhr an

Großes Konzert .

Deutschen Eiche
Augartenstraße 60,

zeichne
3595

In der Erwartung , daß Sie mein Unternehmen unterstütze » werden .

Anton Seigel , Küfer.

übernommen habe .
Durch langjährige Erfahrungen als Metzger werde ich bestrebt sein,

durch eigene Schlachtung , warme nnd kalte Speisen , sowie guten
Weinen und Ia . Schremppschen Biere - die Zufriedenheit meiner Gäste
zu erwerben.

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein 8888
Otto Schaub , Metzger u . Wirt,

Angartenstrahe SO.

!
f

Internationale Kunst- um! grosse Gartenliau-ÄussteHuag .
Moderne Kunstwerke aus allen Kulturländern Europas . — Künstlerische
Sondergärten . — Kinhoimische und tropische Gewächse . — Schottische
Gartenanlagen . — Haupttage : S onntag , Dienstag und Freitag .

Täglich mehrere Konzerte .
Scheinwerfer . — Wasserturin . — Lieuchtfontaine .

Freifenrg *.
Wirtschaft zur goldenen Kose, j

Vom 31 . August bis 9. September : 8591

Ullgemeine grosse HerfosHitisstelhuig.
Unentgeltliche Keehtsauskunjtsstetle

fir Frauen , Dienstag Abend 6—8 Uhr, Kriegstr . 44 .

Inhaber : Adelbert Andris , früher Peterhof,
empfiehlt seineLokalitäten mit schönem Nebenzimmer und
neu renovierter Kegelbahn .

Reelle Weine , ff. Biere nach Pilsener und Münchener
Brauart . 3508
WT " Gute bürgerliche Küche *W zu zivilen Preisen.

Jede » Samstag Schlachtfest . ■ —

Freie Turnersebaft Karlsraht
Montag tTBtuk

' Monats -
Versammlung« egen sehr wichtiger Tagelordnn^ ,werden all» Turngenossr» 8«wr

zu erscheinen .
Der Dur

1 *

Arb.-6esanprilD .Freihilf
Pforzheim .

Betreff » Einführung gemtschte ,Chöre in unserem Verein ersuch «»
wir
Mitglieder und Parteigenossen , weich !' " a , denselben , n 5*.
teiligeu , sich bi» spätesten » S . Setzt ,bei unseren Mitglieder « , im , Tivoli -
oder . Deutsches Hau » '

anzumeldtn .8471 Der Vorstand .

Arbeits -
Hosen

nur bewährte Qualitäten
von Mk . i . - 8558

empfiehlt

Mitglied dei Rabatt *
Sparvereins .

§ Schlosser
für Eisenkonstruktionen , welcher nach
Zeichnung und Angabe selbständig
arbeiten kann und eine .Kolonne zj
leiten versteht , wird für dauernd »
angenehm « Stellung gesucht . Ver¬
heiratete bevorzugt . 3887

MaschinenfaöriL ßtMngrv
G . m . b . H .

in Ettlingen i . B .
Das Weitzeln

von Küchen, Zimmern , Plafond »
usw ., das RrrSmauern von Herde»
and Oefen wird gut und ldllig aus«
geführt vo» Ph . Müller , Schützen,
st ratze 22 . 8576. 10

18.— 12. September

Weimarer (leid - Lotterte
3333 Gewiira « *nsci - ni,
Mk . 45000 .
1 . Haupttreffer bar Geld
Mk. 20000 USW.
Lose k 1 Mk. , 11 Stck . 10 Mk.
3339 empfiehlt

CaH QStz ,
Bankgeschäft — Karlsroh «.
J . Antweiler , E. Dablemann,Friedlin Ww . , C. Graf, J . Jung,
L . Michel, R. Morlock, P. fiotü,
G . Schnel ler , H, Vogel, B. Weif*
mar.n . C' r . Wieder , G . Zach-

m . nti . H . Zöllner.

Probieren Sie bitte

Waschksrn - Seife
mit UhreilZUgabe la Qualitäten
Erhältlich in den Kolonialwarea-

Geschäften.
Generalvertreter :

Norbert Siosheimer
Karloruhe . Bahnhofstr . 4.

Zähriugrrftraße 2S bei Sak .
Gutman «, kaust mau am billigsten

«. Arbeitskleidtt
Anzüge 4 Mk., Lederhosen

4 Mk., Blusen 1 .80 Mk , überhaupt
alle Sorten gut « Hosen billig , und
auch Sonstiges und bitte um Zuspruch .

Gasherde .
Wegen Platzmangel werden sämt¬

liche Gasherde mtt 888»

\0 fvoz . Rabatt
so lang « Borrat reicht, verkauft .

Lnisenstratz » 48 .

$mh, beste Tafelbutter
nur Mk . 0.90 per Pfund,

Sanitasbrot , kräftiges K«sse«httt
im Reformhaus zur Gesundheit ,

Kaiser «traase 40 .
xuuuunnunn nun
* Daxlanden . - *

WirMüfls-Ndtnahm ». E«Ohl»iis.
Der geehrten hiesigen Einwohnerschaft sowie meine » werten

Ä Freunden von
HK an , daß ich dir & und Umgebung

rtschast
zoige ich hierdnrch ergebenst ^

8 „Zum grünen Aof"
mtt Metzgerei44 .

2 käuflich erworben Hab « nnd am Sonntag den 1 . September über '

Ich nehmen werde .
44 ES wird mein eifrigste» Bestreben sein, die mich oc . i
fr Gäste aufmerksain ju brdlenen und mit dem Besten , was
44 nnd Keller zu bieten vermag , zu bewirten . Auch in » «in** ‘Keller zu bieten vermag , zu bewirten . Auch in
44 Metzgerei werde ich nur

5 prima ? leiseh ' u. Wurstmare «
^ zum Verkauf bringen und durch entgegenkommende Bedienung nicht
^ nur neue Kunden zu erwerben , sondern auch die Altrn zu erhalten ^nur neue Kunden zu erwerben ,
DE suchen.
4^ Mit der Bitte , mich in meinem neuen Unternehme « gisti - st
^ unterstützen zu wollen , sehe ich zahlreichem Besuche gern « entg «g«>l-

Hochachtungsvollst

JJ frwdemann Domricb.
attttaaaa attaa «« xxnmmm
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